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I. Vorwort

Die RMA Risk Management & Rating Association e. V. (RMA) stärkt mit ihren Akti-
vitäten auch das Bewusstsein für Krisenmanagement und bietet hierzu eine Platt-
form zum Austausch und zur Vernetzung von Krisen- und Risikomanagement. Zur 
Umsetzung wurde ein neuer Arbeitskreis „Krisenmanagement“ eingerichtet. 

Gerade vor dem Hintergrund aktueller Krisenentwicklungen nimmt Krisenmanage-
ment in Unternehmen einen deutlich höheren Stellenwert ein, als dies in den letzten 
Jahren bei wirtschaftlich guten Zeiten der Fall gewesen ist. Der neue Arbeitskreis 
beschäftigte sich auf der Grundlage DIN EN ISO 22361:2022 – nachfolgend in diesem 
Dokument „ISO 22361“ genannt – mit methodenorientierten Ansätzen zur Imple-
mentierung von Krisenmanagement in Organisationen und setzte sich mit den in-
haltlichen Strukturen und dem organisatorischen Aufbau von Krisenmanagement 
auseinander. Aus diesem Arbeitskreis bildete sich die Autorengruppe, deren Exper-
tise sich insbesondere auf die praktische Erfahrung im Umgang mit Krisen konzen-
triert. Der Arbeitskreis „Krisenmanagement“ wird von Dr. Klaus Bockslaff geleitet, 
der als Vertreter der Schweizerischen Normen-Vereinigung (SNV) an den Verhand-
lungen der ISO-Arbeitsgruppe teilgenommen hat. 

Ein durchgängiger Standard zum Thema Krisenmanagement lag bisher nicht vor. Die 
Ereignisse der jüngeren Vergangenheit, speziell die Corona-Krise und die negativen 
Kriegsereignisse in der Ukraine, haben die Notwendigkeit eines geregelten Vorgehens 
in diesem Bereich gezeigt. Bestehende Krisenmanagementsysteme weisen teilweise 
erhebliche Mängel auf, die auf internationaler Ebene durch die neue ISO 22361 ver-
ringert werden sollen. Insbesondere war beabsichtigt, dass die zukünftigen Systeme 
international vergleichbar gemacht werden. 

Der Arbeitskreis entwickelte einen Leitfaden zur Umsetzung der neuen ISO in der 
Praxis. Dabei wurden drei Anforderungsebenen definiert: Basisanforderungen, er-
höhte Anforderungen und hohe Anforderungen. Für die bekannten Elemente der 
Norm wurde im Arbeitskreis jeweils beschrieben, wie diese Anforderungen erfüllt 
werden können. 

Zur Umsetzung dieser Arbeit wurde eine regelmäßig tagende Autorengruppe gebil-
det, die diese Texte entwickelte und sich dazu ihrerseits in Kleingruppen aufteilte. 
Die Ergebnisse wurden dem gesamten Arbeitskreis vorgelegt und verabschiedet und 
sind damit die Grundlage für die Erarbeitung des Leitfadens. Herrn Dr. Klaus Bocks
laff und der Autorengruppe wird bereits an dieser Stelle für ihr Engagement zur 
Entwicklung des Leitfadens gedankt, insbesondere aber auch für die Umsetzung und 
Weiterentwicklung der Themen rund um Krisenmanagement im Arbeitskreis. 
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I.  Vorwort

Ergänzend werden die Themen des Krisenmanagements auf der jährlich stattfinden-
den RMA-Konferenz „Rating & Krisenmanagement“ vertieft. 

Die RMA wünscht den Leser/innen eine spannende Lektüre mit vielen Tipps für die 
praktische Umsetzung. 

Stuttgart, im April 2024

Ihr Prof. Dr. Wolfgang Biegert
Stellvertretender Vorsitzender des RMA-Vorstands 


